
 Tuxer Alpen       Rastkogel (2762 m)

Auf den Hüttenberg der Rastkogelhütte
Im Gegensatz zu den langen, hochalpinen Unternehmungen im Hauptkamm bleibt der Anstieg zum Rast-
kogel überschaubar. Speziell wenn man die Rastkogelhütte nutzt und hier nächtigt. 

Talort: Hippach (608 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz an der Sportalm (1720 m), 
unterhalb der Mautstelle der Zillertaler Höhenstraße
Gehzeiten: Aufstieg zur Rastkogelhütte 1 1⁄2 Std., weiter 
zum Gipfel 2 Std.
Mobil vor Ort: Bahnverbindung aus dem Inntal bis Hip-
pach, ab hier Busverbindung bis Mösl, aber nicht bis zum 
Ausgangspunkt
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:50 000, Blatt 33 
»Tuxer Alpen« 
Information: Zillertal Tourismus, Bundesstraße 27d, 
A-6262 Schlitters, Tel. 00 43/52 88/8 71 87, www.zillertal.at 

Hütten: Rastkogelhütte (2124 m), DAV, geöffnet von Anfang 
Dezember bis eine Woche nach Ostern, Tel. 00 43/6 80/ 
2 25 71 24, kleiner offener Winterraum
Charakter: Bis zur Rastkogelhütte Rodelbahn, dann mäßig 
steiles Skigelände unter teils steilen Flanken. Bei nicht vor-
handener Spur ist Orientierungssinn nötig.
Einsamkeitsfaktor: Der Rastkogel kann nicht als Geheim-
tipp gelten, vor allem weil es von mehreren Seiten Routen 
auf den Gipfel gibt.
Gaumenfreuden: Die Rastkogelhütte ist natürlich das 
angesagte Ziel für die Gaumenfreuden. Darüberhinaus sind 
kulnarische Abstecher zur Weidener Hütte oder ins Skigebiet 
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 Zillertaler Alpen       Zwerchwand (2995 m)

Aus dem Tuxer Tal
Zahllos erscheinen die Tourenmöglichkeiten im Kamm, der von Olperer und Riffler nach Nordosten zieht. 
Die Zwerchwand ist darin ein unscheinbares, aber lohnendes Ziel, das bei sicherem Pulverschnee am 
meisten Spaß macht. 

Talort: Lahnersbach (1281 m)
Ausgangspunkt: Parkmöglichkeiten in Juns, am oberen 
Ortsende auf Höhe des Bauhofs (ca. 1365 m)
Gehzeiten: Aufstieg zur Grieralm 1 1⁄2 Std., weiter zur 
Zwerchwand 3 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Bahnverbindung aus dem Inntal bis Mayr-
hofen, ab hier Busverbindung über Lahnersbach bis Juns
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 33 »Tu-
xer Alpen« und 1:25 000, Blatt 35/1, »Zillertaler Alpen West« 
Information: Zillertal Tourismus, Bundesstraße 27d, 
A-6262 Schlitters, Tel. 00 43/52 88/8 71 87, www.zillertal.at 
Hütten: Grieralm (1787 m), privat, ganzjährig geöffnet,  

Tel. 00 43/52 87/8 69 22
Charakter: Bis zur Grieralm auf einer Almstraße, dann 
bis zur Scharte im Rötschneidkar bei zuletzt gut 35 Grad. 
Der Gipfelanstieg (kurze Passage) verläuft über einen sehr 
schmalen Grat.
Einsamkeitsfaktor: Ins Griererkar kann man auch auf 
einer Ski-plus-Tour aus dem Skigebiet aufsteigen bzw. ein-
fahren. Hinauf zur Zwerchwand ist man aber meist allein.
Gaumenfreuden: Die Einkehr auf der Grieralm drängt sich 
in der Abfahrt regelrecht auf, zumal es ab hier nur noch auf 
der Almstraße hinab geht.
Schlechtwetter-Alternative: In den Skigebieten des 
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∫ ↑ 1630 Hm | ↓ 1630 Hm | → 16 Km | † 5 Std. | 

 Zillertaler Alpen       Grundschartner (3065 m)

Stille Skitour mit großen Dimensionen
Während der Grundschartner vielen Kletterern wegen der Nordkante ein Begriff ist, bietet der Berg durch die riesigen Ostflanken auch den Tourengehern ein 
herrliches Areal. Voraussetzung dafür sind sichere Verhältnisse und eine solide Kondition.

Talort: Zell am Ziller (575 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz beim Gasthof 
In der Au (1265 m) im Zillergrund (Befahren 
geduldet)
Gehzeiten: Aufstieg zur Kainzenhütten-
alm 1 Std., weiter zur Geißklamml 2 Std., 
zum Gipfel 2 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Bahnverbindung aus dem 
Inntal nach Zell am Ziller. Zum Ausgangs-
punkt gibt es im Winter keine öffentlichen 
Verkehrsmittel.
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 

000, Blatt 35/2 »Zillertaler Alpen Mitte« 
Information: Zillertal Tourismus, Bundes-
straße 27d, A-6262 Schlitters,  
Tel. 00 43/52 88/8 71 87, www.zillertal.at
Charakter: Bis zur Kainzenhüttenalm auf 
einer Almstraße, dann entlang des Sommer-
wegs zu den Hochlegern und weiter über 
mittelsteile und steile (ca. 40°) Hänge bis in 
die Scharte. Der Grat zum Gipfel ist kurz und 
unschwierig.
Einsamkeitsfaktor: Auf jeden Fall gege-
ben, da die Länge der Tour viele abschreckt 

und die Ostseite einen frühen Start verlangt.
Schlechtwetter-Alternative: In den 
Skigebieten des Zillertals lässt sich Schlecht-

wetter gut überbrücken.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz am 
Gasthof In der Au überquert man sogleich 
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∫ ↑ 1800 Hm | ↓ 1800 Hm | → 15 Km | † 5 ½  Std. | 
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Tuxer Alpen       Rastkogel (2762 m)

Lahnersbach möglich.
Schlechtwetter-Alternative: Roßkopf (2576 m) und 
Kreuzjoch (2290 m) sind ab der Rastkogelhütte zwei einfache 
Alternativen, jeweils 1 Std.
Orientierung/Route: Auf der präparierten Rodelbahn 
geht es an der Mautstelle vorbei und durchwegs flach bis zur 
Rastkogelhütte hinauf. Hinter der Hütte fährt man ca. 100 
Höhenmeter nach Westen ab, bis man auf einer Hangstufe 
anfangs in westlicher, dann in südwestlicher Richtung 
mäßig ansteigt. Man bleibt immer ca. 150 Höhenmeter un-
terhalb des Kammes zur Rechten. Richtschnur ist ein großer 
Felsblock, der etwas exponiert an einem Eck steht. Durch 
die Mulde dahinter geht es auf eine Kuppe, die einen guten 
Überblick erlaubt: Der Rastkogel mit seinen felsdurchsetzten 
Flanken liegt direkt vor einem. Der weitere Aufstieg führt 
in weitem Bogen im Osten um ihn herum. Dazu geht es mit 
etwa 50 Meter Höhenverlust in die Schneegrube hinab. Nun 
wieder die dahinterliegende flache Mulde hinauf. Sie biegt 
bald nach Südwesten ab und führt unter den Osthang des 
Rastkogels. Über diesen Hang geht es direkt hinauf und auf 
den Vorgipfel zu, wo man auf den Südostgrat trifft. Über ei-

nen sehr kurzen Steilaufschwung und dann durch eine kurze 
Mulde geht es an den felsigen Gipfelaufbau heran und die 
letzten Meter zu Fuß hinauf zum Gipfelkreuz. 
Abfahrt: Die Abfahrt verläuft entlang der Aufstiegslinie. Bei 
sehr guten Verhältnissen kann man auch die Nordosthänge 
des Rastkogels hinabfahren, die man von der Schneegrube 
einsieht.
Andrea Strauß

Hoch über dem Zillertal und dem Skigebiet Fo
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  Zillertaler Alpen       Zwerchwand (2995 m)

Zillertals lässt sich Schlechtwetter gut überbrücken.
Orientierung/Route: Von der Durchfahrtsstraße in Juns 
hält man sich über einen freien Wiesenstreifen hinab zur 
Loipe direkt am Tuxbach, den man auf einer von der Straße 
schon sichtbaren Fußgängerbrücke überquert. Auf seiner 
Südostseite steigt man über einen Wiesenhang flach hinauf 
auf das Hotel Ludwigshof zu. Direkt südlich des Gebäudes ge-
langt man in einer Kehre auf die Almstraße, die zur Grieralm 
führt. Von hier zeigt ein Sträßchen leicht fallend nach Süden 
auf den Graben des Grierer Bachs zu. Durch das Tälchen geht 
es hinauf, bis man es nach rechts auf einer Rampe verlassen 
kann und leicht rechts haltend auf eine Hangterrasse hinauf-
kommt. Nur wenig steigend hält man sich nun nach Süden 
bis zu einem riesigen, gespaltenen Felsblock. Auf ca. 2250 
Metern kann man ins nach Osten ziehende Rötschneidkar 
abzweigen (geradeaus geht es zur Realspitze). Einen ersten 
Schrofengürtel zu Beginn des Rötschneidkars kann man 
sowohl rechts als auch links überwinden und gelangt so 
ins große, anfangs flache Kar. Dieses geht es nun stetig 
hinauf, zuletzt versteilt es sich und wird enger. Auf etwa 
2920 Metern legt sich das Gelände zurück und man gelangt 

in die Scharte zwischen Realspitze und Zwerchwand. Kurz 
geht man nach Osten weiter, der unscheinbare Gipfel der 
Zwerchwand ist zur Linken bereits sichtbar. Den Südwestgrat 
erreicht man über die Flanke gut mit Ski. Von einer kleinen 
Scharte, über die man aufs Höllensteinkees hinabsteigen 
könnte (versichert), steigt man dann in wenigen Minuten 
meist zu Fuß auf bis zum höchsten Punkt der Zwerchwand 
(Steinmann). Zuletzt ist der Grat schmal und ausgesetzt. 
Abfahrt: Die Abfahrt verläuft auf dem Aufstiegsweg.
Andrea Strauß

Zu Fuß geht es das letzte 
Stück zum Gipfel hinauf. Fo
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 Zillertaler Alpen       Grundschartner (3065 m)

auf einer Brücke den Ziller und steigt auf einer Almstraße auf 
der linken Bachseite den Sundergrund hinauf. Vorbei an der 
Unteren Rachhüttenalm kommt man auf einen Talboden, auf 
dem man auf der gegenüberliegenden Bachseite die großen 
Gebäude der Kainzenalm (1550 m) erkennt. Auf einer Holz-
brücke geht es zu dieser hinüber und links an den Gebäuden 
vorbei. Die Sommerwegtrasse schlängelt sich hier über die 
Steilflanke hinauf, auf Skitour folgt man ihr im Wesentlichen. 
So überwindet man den Hang hinter der Hütte, bis man nach 
gut 200 Höhenmetern nach rechts ins flachere Bachbett hin-
übersteigen kann, das wenig oberhalb von einem Felskessel 
mit Eisfällen abgeschlossen wird. Man folgt dem Bachbett 
für nur 200 Meter, dann zieht nach links eine steile Rampe 
hinauf, die auf ihrer rechten Seite von Zirben bestandenen 
Schrofen abgeschlossen wird. Diese Rampe steigt man hin-
auf. Sie lehnt sich schließlich zurück und man gelangt in die 
Verflachung des Kainzenkars direkt oberhalb des Felskessels. 
Leicht steigend hält man sich in nordwestlicher Richtung. 
Drei Felsriegelmit zwischengelagerten Rinnen strukturieren 
das Kar nun. Man kann sowohl die linke Rinne als auch die 
mittlere hinaufsteigen (die mittlere erspart später eine 

Querung, so dass man sich am besten für diese entscheidet). 
Man geht um den Felsabbruch (P. 2492) herum, in die breite 
Rinne und steigt diese auf ins obere Kainzenkar. Hier hält 
man sich nach Nordwesten und steigt auf den nun sichtbaren 
Grundschartner zu. Wenig unter seinem Gipfel zieht eine 
Schneerinne bis auf den Grat hinauf. Bei guten Verhältnissen 
kann man sie bis auf den Grat hinaufsteigen, sonst macht 
man kurz unterhalb Skidepot. Mit ein paar Schritten über 
Schnee oder Felsblöcke gelangt man auf den Gipfel mit dem 
Gipfelkreuz. 
Abfahrt: Die Abfahrt verläuft auf dem Aufstiegsweg.
Andrea Strauß

Schönste Tourenkulisse in den Zillertaler Alpen Fo
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